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Große Unternehmen haben das 

Thema „Forschung“ meist gut 

im Griff. Sie verfügen in der 

Regel über eigene Forschungs-

abteilungen oder aber über gute 

Kontakte zu entsprechenden 

Einrichtungen. Neues te Ent-

wicklungen in puncto Produkt-

entwicklung, Technik oder De-

sign können so unkompliziert 

abgeschöpft und umgesetzt 

werden. 

Transparenz schaffen

Ganz anders stellt sich die 

Situation freilich bei vielen hei-

mischen Klein- und Mittelbe-

trieben dar: Um wettbewerbs-

fähig zu bleiben, besteht zwar 

ebenfalls erhöhter Forschungs-

bedarf, es fehlt aber oft das Wis-

sen um die adäquaten Institu-

tionen oder Ansprechpartner. 

Um den Einstieg in die Welt 

der Wissenschaft und Forschung 

auch für diese Unternehmen zu 

gewährleisten, startet das Land 

Niederösterreich mit der Inter-

net-Plattform „Forschungs atlas 

Niederösterreich“ nunmehr 

eine neue Informationsoffen-

sive. Erklärtes Ziel ist es, das 

kreative und wissenschaftliche 

Poten zial dieses Landes für alle 

innovativen Unternehmen glei-

chermaßen transparent und 

nutzbar zu machen.

Bewusst einfach und über-

sichtlich gestaltet, präsentiert 

der „Forschungsatlas Nieder-

ös terreich“ aktuell alle in die-

sem Bundesland tätigen For-

schungseinrichtungen. Zur Ver-

fügung stehen unterschiedliche 

Suchvarianten: die gezielte Su-

che über Forschungsfelder/

Forschungsschwerpunkte, die 

gezielte Suche mithilfe einer 

Niederösterreich-Karte so-

wie die Volltextsuche. Für die 

Kategorisierung der Wissen-

schaftssparten wurde dabei 

die Klassifi kation der einzelnen 

Wissenschaftszweige der Statis-

tik Austria herangezogen. 

In der Detailansicht der For-

schungseinrichtung werden die 

Adresse und Kontaktdaten, die 

Forschungsfelder und -schwer-

punkte, die Ausstattung und das 

Dienstleistungsangebot, die An-

zahl der Mitarbeiter sowie eine 

grafi sche Darstellung der Tätig-

keitsbereiche umfassend darge-

stellt. Diese Informationen (Te-

lefon, E-Mail oder Homepage) 

können zur direkten Kontakt-

aufnahme mit der Forschungs-

einrichtung genutzt werden. Die 

Datenbank wird regelmäßig ge-

wartet und laufend erweitert. 

Erweiterung geplant

Zu Beginn beschränkt sich 

der Inhalt vorerst einmal auf 

Einrichtungen im Land Nieder-

österreich, zur Diskussion steht 

aber eine mittelfristige Erwei-

terung zu einem kompakten 

Forschungsatlas für den Cen-

trope-Raum. 

Der Forschungsatlas Nieder-

österreich ist das Ergebnis ei-

ner Zusammenarbeit der NÖ 

Bildungsgesellschaft für Fach-

hochschul- und Universitäts-

wesen, der Wirtschaftskammer 

NÖ/TIP (Technologie- und Inno-

vationspartner), der Ecoplus, 

Niederösterreichs Wirtschafts-

agentur, des Technopolma-

nagements, der Tecnet Capi-

tal Technologiemanagement, 

einer Reihe von Abteilungen 

des Amtes der niederösterrei-

chischen Landesregierung, der 

Universität für Weiterbildung 

Krems sowie des NÖ-Regional-

managements. 

www.forschungsatlas.info

Hilfe für den Mittelstand
Der Forschungsatlas Niederösterreich soll 
eine weitere Brücke zwischen Wissenschaft 
und Wirtschaft schlagen und vor allem 
kleinen und mittleren Unternehmen dabei 
helfen, Innovationen zu realisieren.

Das am niederösterreichischen 

Technopolstandort Wiener Neu-

stadt angesiedelte K-plus-Kom-

petenzzentrum für Tribologie 

feiert heuer sein sechsjähriges 

Bestehen. In den vergangenen 

Jahren konnte die Einrichtung, 

welche die Disziplinen Chemie, 

Physik, Maschinenbau, Elektro-

technik/Elektronik, Mikro-/Na-

notechnologie und Werkstoff-

wissenschaften vereinigt,  ihre 

Forschungs- und Technologie-

aktivitäten konsequent auf in-

ternationales Niveau ausbauen. 

Gezielter Energieeinsatz

Im Vordergrund der interdis-

ziplinären Teamarbeit stehen 

dabei Fragestellungen bezüglich 

der Minimierung des Energie-

einsatzes und der Verschleißre-

duktion bei technischen Syste-

men. Dadurch wird es möglich, 

die Funktionsdauer technischer 

Systeme deutlich auszuweiten. 

Darüber hinaus leisten tribolo-

gieorientierte Lösungen einen 

ganz wesentlichen Beitrag zum 

Umwelt- und Klimaschutz so-

wie zur CO2-Reduktion. Der Ka-

pazitätsausbau des Kompetenz-

zentrums, insbesondere durch 

die Ausweitung der industrie-

orientierten Forschungs- und 

Entwicklungs (F&E)-Dienst-

leistung und die Mitwirkung 

an euro päischen Forschungs-

projekten, fi ndet laufend statt. 

Ebenso erweitert sich laufend 

die Labor infrastruktur. So etwa 

steht seit März dieses Jahres ein 

mit Unterstützung des Landes 

Niederösterreich realisiertes, 

hochmodernes Oberfl ächen- und 

Nanoanalytiklabor zur Verfü-

gung.  Die Auswahl der „High-

tech“-Analytik nimmt Bezug auf 

die aktuellen Anforderungen der 

Spitzenforschung und berück-

sichtigt sowohl die Erfahrungen 

und Bedürfnisse aus der Indus-

trie wie auch der am Standort 

angesiedelten weiteren wissen-

schaftlich tätigen Forschungs-

institutionen. Eben so werden 

der Industrie wertvolle Impul-

se für deren Eigenforschungsak-

tivitäten gegeben. 

Die nähere Zukunft des 

K-plus-Kompetenzzentrums ist 

durch das nunmehr aktuelle, 

internationale Forschungsför-

derungsprogramm Comet ge-

kennzeichnet. An der zweiten 

Ausschreibungsrunde wird 

sich das Kompetenzzentrum 

beteiligen und in diesem Zusam-

menhang einen Antrag für ein 

Comet-K2-Exzellenzzentrum 

mit dem Titel „European Excel-

lence Center of Tribology“ ein-

reichen. 

Bei erfolgreicher Antrag-

stellung könnten verschiedene 

F&E-Projekte ab Anfang des 

Jahres 2010 in diesem Rahmen 

durchgeführt werden. Zahl-

reiche nationale und interna-

tionale Wissenschafts- und In-

dustriepartner haben hierzu 

bereits deren Beteiligung zu-

gesagt. Firmen und Institute, 

welche noch nicht Partner sind 

und Interesse an tribologie-

orientierten Lösungen haben, 

sind eingeladen, sich ebenfalls 

an dieser Initiative zu beteili-

gen und sich damit den Zugang 

zu neuestem Wissen in der Tri-

bologie und auch zu lukrativen 

Forschungsförderungsmitteln 

langfristig zu sichern. sog

www.ac2t.at

Weichenstellung für künftige Forschung
Österreichisches Kompetenzzentrum für Tribologie in Wiener Neustadt soll Comet-K2-Exzellenzzentrum werden.

Die Minimierung des Energieeinsatzes steht im Zentrum von 

tribologieorientierten Lösungen. Foto: Fotolia.com

Innovative Ideen haben viele, aber nicht alle Firmen verfügen über eigene Forschungsabteilungen 

oder Kontakte zu entsprechenden Einrichtungen, um diese auch umsetzen zu können. Foto: Fotolia.com

Technopol
Das Kompetenzzentrum für 

Tribologie ist die größte For-

schungseinrichtung am Tech-

nopol Wiener Neustadt, der 

in allen Themenbereichen 

mehr als 250 technische Wis-

senschaftler beherbergt. Der 

Technopol Wiener Neustadt 

zeichnet sich durch eine au-

ßerordentlich hohe Kom-

petenz in technologischen 

Wissenschaftsbereichen wie 

etwa Tribologie, Sensorik, 

Oberfl ächentechnologien, IT 

und Medizintechnik aus. Er 

wird im Rahmen des nieder-

österreichischen Technopol-

programms aktiv durch einen 

vor Ort ansässigen Techno-

polmanager betreut.
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